
Besprechungen

KOHL, Heribert: Freizeitpolitik. Ziele und Selbst WEn Ina 1n der Notwendigkeit der
Zielgruppen verbesserter Freizeitbedingungen. Veränderung der Mentalıität (29) und m der
Frankturt: Europäische Verlagsanstalt 1976 Beschreibung der Defizitgruppen (27, 120-127)
2703 Kart 18,— miıt dem Vertasser übereinstiımmt und WwWenn

Die Aufgaben, Chancen und Probleme einer INan viele Forderungen des Buchs für OtLtwen-

Freizeitpolitik werden VOLr allem selt dem dıg und angebracht hält, wırd dıe Grenze der
Freizeitkongrefß 1974 1n Garmisch-Partenkir- Ausführungen dort sıchtbar, das
chen diskutiert, der sıch MIt dem Thema „Freıi- 1e] der Freizeit des Menschen oxeht, eın Pro-
zeıtpolitik 1n Bund, Ländern un: Gemeijnden“ blem, das VO etzter Sinngebung nıcht 1blös-
betafist hatte (vgl Edition Freizeıit Nr 10, bar 1St Dort 1St dann cehr schnell VO „Selbst-
Düsseldorf Kohl, Refterent 1m Wırt- verwirklichung“, VO  _ „Ich-Findung durch Re-
schafts- und Sozialwissenschaftlıchen Institut flex1on und Eigenaktıivıtät“ (28 f.) die Rede,des DGB,; der sıch schon 1n einem Wettbewerb ohne da{fß diese Begrifte SCeNAUCI definiert WEeEeI-
der „Gesellschaft tür Zukunftsfragen“ zAn%

den Es wırd geSaAZT, da{fß „Arbeıt nıcht längerThema „Freizeıt 1MmM Jahre 7000“ (vgl Edition
Freizeit Nr 13i Düsseldort mit den als Aast und Fluch angesehen, sondern zuneh-

mend als durch Eigeninitiatıve gestaltbarer,grundlegenden Fragen der Freizeılt betfafßt
hatte, legt 1U  - 1n seınem Bu die I ıcht NUur output-orientierter Lebensbereıch
tassende und engagıerte Aussage ZUuUr Freizelit- aufgewertet wıird“ (95) Sınd das denn dıe

Ailternatıven? Es wırd dann darauf hınge-politik VOL.

eın Buch gliedert sıch 1n Fall-Analysen, wıesen, da{fß die „klassischen“ Sinnvermiuttler
„WwIl1e Religionen und Philosophien“ einendıe die Notwendigkeıit eiıner Freizeitpolitik

anschaulich begründen, und 1n 1ne Bestands- Funktionsverlust erlitten hätten und N

aufnahme, A4US der nach Konfrontation MI1t wırd gefragt, ob NCUEC Sinnvermittler iıhre
Utopien der Freizeitgesellschaft konkrete Stelle selen. In diesem Zusammen-
Folgerungen für ine Freizeitpolitik SECEZOBCN hang zeıgt sıch dann der entscheidende Man-
werden. Diese Freizeitpolitik wırd als Vor- gel des uchs Es wırd „Emanzıpatıon“ durch
ausSsSetzZUuNg für iıne bessere „Lebensqualität“ Bıldung, Selbstbestimmung und politisches

Im Anhang finden sıch Quellen und Engagement empfohlen. WOo leiben da dıe
Dokumente rr Fragekreis: TLexte des DGB, sinngebenden Inhalte? Das yleiche Defizit
der Deutschen Gesellschaft tür Freıizeıt, des zeıgt sıch dort, dıe „hedonistische Grund-
Arbeitskreises Freıizeıit 1MmM Zentralkomitee der haltung“ unseIer heutigen Gesellschaft aut
Deutschen Katholiken, der Jungsozıialisten, das suggest1ve Konsumglück zurückgeführt
der CD  S UuS W, Ausführliche Anmerkungen wırd Gibt N nıcht tiefere Ursachen, dıe
geben dem Buch eın wissenschaftliches (se- verständlich machen, da{fß diese Suggestionen
wiıcht. überhaupt ankommen?

Fıne Freizeitpolitik, die sıch über 1nn undDer Ausgangspunkt 1St dieser: ohl stellt
test, da{fß mehr Freizeıit nıcht sotort mehr Fre1i- Ziel des Menschen wen1g vergewissert hat,

endigt entweder 1n eıner totalen Bürokratisıe-heit bringt und 1es VOLE allem eshalb, weıl
dıe „inhumane Arbeitswelt“ den Menschen 1n LUNS oder s1e widersteht nıcht der Versuchung,

auch den Inhalt der Freizeit ; durch Politikden Konsum, 1n dıe PUIC Reproduktion seiıner
Krätte USW., Iso 1n eıne ebensowen1g huma- der Freizeıit verordnen. Obgleıch das Buch
nısıerte Freizeitwelt treıibt. TIrotz des A4aUu$S- VO ohl erstmals sowohl die national-
führlich vorgelegten Materials über den Tl ökonomischen als auch sozialpolitischen A

sammenhang VO Arbeıt und Freizeit ber- sammenhänge einer Freizeitpolitik ankens-
ZCUSCN die Argumente nıcht, weıl der Zusam- werterweıse aufweılst, ZEerSIreut nıcht dıe
menhang VO vielen Faktoren mitbedingt Befürchtungen, die 1n dieser Zeitschrift (192,
wırd und ıcht durch eıne einz1ıge Ursache CI - 1974, 4233 f°} bereıts geiußert wurden. Es be-

Bleistein SJklärt werden kann statıgt s1e 1mM Gegenteil.
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